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Weib , daß
Möller . Wünſchen Sie ſonſt noch was ?
mir ſonſt noch was zu ſagen ?

Möller (ſehr feierlich)j. Nichts , als daß Ihre Förſterſchaf
von dieſem Augenblick an zu Ende iſt . Hier iſt die Beſol

dung , ein Halbjahr voraus . Dafür werden Sie ſo bal

als möglich , ſpäteſtens in drei Tagen , das Forſthaus
men , damit der nunmehrige Förſter hereinziehn
von dieſem Augenblick an ganz allein für den Forſt zu
ſorgen hat .

Förſter ont
Förſterin (zu Andres , den ſie immer zurückhalten mü

nun nach der Thüre eilt ). Wohin , Andres ?
Andres . Dem Robert ſagen , was ſein Vater
Förſterin . Daß du nicht etwa ;
Andres . Laß mich , Mutter , eh' ich den am Kragen faſſe

a —Geftig ab. )

du beim Unrecht betteln gehſt . Guten Tag , Herr
2 Nicht ? Haben Sie

4̟

)
51

ſich ſetzen).

—
Förſter . Schon gut . Schon gut . Daß du mir ſtill biſt ,

Weib ! Steht auf. ) Guten Tag , Herr Möller . Hier haben
0

f
Herr , ſonſt werf ich' s Ihnen nach.C ie Geld liegen laſſen .

ritt ans Fenſter und pfeift . )
Möller . e ſehen , Frau Förſterin , ich thu meine Schul⸗

digkeit mit Schmerzen . Ich gehe zum Buchjäger .

Förſter ( ohne ſich nach ihm zu wenden) . Glückliche Reiſe !
972

Zehnter Auftritt .

Förſter ſteht am Fenſter und pfeift. Wilkens ſucht Stock und
Hut. Die Förſterin ſieht ratlos von einem zum and Möller im

Abgehn ſtößt auf Robert und Andres , die hereine mt kommen.
Marie hängt an Roberts Arm, den ſie zu beſänftigen ſucht.

8

ſchönen Tag nicht ſtören .
Andres . Geh zu deinem Vater ; der hat den Streit an⸗

gefangen .
Möller . Gut , daß ich Ihnen begegne , Herr Stein . Sie

möchten ſogleich nach Hauſe kommen . (Ab. )
Robert . Ulrich , Sie geben nach , Sie müſſen nachgeben .

Förſter (ſich vom Fenſter wendend) . Sie , Herr Stein ? Was

ſuchen Sie bei mir ? Marie , du gehſt dort hinaus . Was ſuchen
Sie denn bei dem Mann , den Ihr Vater abſetzen will ?
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Robert . Aber warum wollen Sie nicht Ja ſagen ?“
Andres . Weil er ein rechtſchaffener Mann bleiben will und

ſich nicht zum Schurken machen laſſen will von euch. örſter
winkt ihm zu ſchweigen. )

kobert. Mit dir red ich jetzt nicht , Andres .
Förſter . Sind Sie mit Ihres Vateers Bewilligung hier ,

Herr Stein ? Außerdem Herr , und wenn Ihr Vater mir
meine Stelle nehmen

könnte und meine Ehre —daß ich
ein unbeſcholten Kind hab , das kann er

1118
nicht

Und ein andrer was?ꝰ Junger Herr , hier bin ich kitzli
Verſtanden ?

Förſterin . Aber willſt du' s noch mit dem letzten Freund
verderben ?

Förſter . Die Marie hat einen Ruf zu verlieren . Wenn
Er ein Freund iſt , weiß Er ohne mich, was thun muß.

Robert . Ich weiß , was ich thun muß , aber Sie wiſſen ' s
nicht ; ſonſt ſetzten Sie Ihrer Kinder Glück nicht an eine
Laune — an —

Förſter . Oho ; das ſagen Sie Ihrem Vater , junger Herr .
Robert . An einen Eigenſinn . Ich hab Ihr Wort und

Marie hat das meine ; ich bin ein Mann und will kein
Schurke ſein .

Förſter . Und weil Sie kein Schurke ſein wollen , ſoll ich
einer ſein ? Soll ' s heißen : der Ulrich hat Vater und Sohn
auseinander W951 öß Herr , mein Mädel da iſt zu gut , als
daß es heißen ſoll von ihr , ſie hat 5

5in die Familie ge⸗
ſchlichen . Herr Stein , hier bin ich zuHaus . Sie wiſſen ,
was ich meine .

Förſterin . So laß die Kinder wenigſtens —
Förſter . Einen dummen Streich machen ? Und ihr ſeht zu

und hernach wißt ihr nichts als Heulen .
Robert. Marie , wie es auch werden mag —
Förſter . Ich weiß nicht , ob ich die Marie tenn. Wenn ich

die Marie nicht kenn, ſo iſt ' s beſſer , du gehſt gleich mit ihm.
Marie . Vater , er meint ' s ſo treu .
Förſter . Gut ; ſo geh mit ihm.
Förſterin . So hart —
Robert . Bei dem Himmel , Marie , der uns einander be⸗

ſtimmt hat —

—
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Förſter (vie vorhin , zur Förſterin ) . Und daß du mir nicht

etwa — Hörſt du, wenn ' s geſchäh —Er wendet ſich mit ihr nach

dem Hintergrunde . )
Andres ( losbrechend) . Nun iſt ' s genug . Marie , du gehſt

oder der hier geht.

Förſterin. Nun fang auch du noch an, Andres !

Hhr a¹ if die linke Seit
Andres. Ich habel ange genug geſchwiegen . Laß mich, Mutter .

Sein Vater hat meinen Vater beſchimpft , der ſoll nicht

auch noch meine Schweſter beſchimpfen .
Robert . Du biſt mein , Marie . Den will ich ſehn , der uns

—Fort mit der Hand !
Marie . Robert , es iſt mein Bruder !

Andres (drohend) . Nur einen Schritt weiter , ſo —

Robert .
Fort , ſag ich, um Gottes willen

Andres . Du biſt mein Mann nicht
—

Robert . Nicht mit der Fingerſpitze ſollſt du berühren , was

mein iſt . Euch allen zum Trotz —

Andres . Hörſt du' s , Vater ?
Förſter (zwiſchen die beiden tretend ) . Zurück da, Burſche . Wer

iſt Herr im Haus ?
Andres . Biſt du' s , Vater , ſo zeig, daß du' s biſt , oder laß

mich ' s dem zeigen da.

Förſter . Andres , jetzt gehſt du dorthin und muckſt mir

nicht .
Andres . Vater
Förſter . Ob du Parition leiſten wirſt !
Andres (reißt eine 5 5

von der Wand) .
Förſter . Was machſt du da ?
Andres perbiſſen ) . Nichts Hier im Hauſe biſt du Herr :

draußen iſt ' s niemand ; draußen ſind wir ' s alle .

Förſter . In meinem Forſt bin ich' s.
Andres . Aber keinen Schritt weiter .

Förſter . Was heißt das ? Antwort !
Andres . Nichts weiter , Vater . Es braucht ' s nur der dort

zu wiſſen . Wenn duauf deine Ehre nicht hältſt — für der

Marie ihre ſorg ich. Das iſt für den, der der Marie zu

nahe kommt .
Förſterin . Was für Reden !

( Sie geht

zu
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Robert . Reden eben. Kinder fürchten ſich vor Reden
Andres . Bei Reden ſoll ' s nicht bleiben , ſo wahr ich ein

Mann bin.
Kobert . Wärſt du ein Mann , du drohteſt nicht , du
Audres . Wären wir wo anders , du höhnteſt nicht
Förſter . Andres !
Robert . 1Gieb Raum —
Andres . ] Fort , ſag ich.
Förſter (faſt zugleich pfeift durchdringend auf dem Finger ) .
Andres . Wo du nicht mehr
Förſter ( indem er zwiſchen die beiden tritt ). Rebe he Jun⸗

gens ! Ruhe da. Daß ſich ' s keiner einfallen läßt ! Blitz⸗
junge da! Wenn ich einen Vormund brauche , ſo nehm ich
keinen Gelbſchnabel dazu . Bin ich Herr hier oder iſt ' s ſonſt
jemand ? Was haſt du hier zu thun , Burſche ? In den Wald
mit dir ; dem Weiler auf die Hände ſehn , daß er nicht fau⸗
lenzt ; dann ein Dutzend Ahornpflanzen in der Baumſchule
herausgenommen , in feuchtes Moos geſchlagen ; der Haslauer
Bote , wenn er kommt , daß er nicht warter muß . Kein
Muck. Vorwärts !

Andres (gehorcht und geht, nachdem er Robert noch einen heraus⸗
fordernden Blick zugeworfen , den dieſer beantwortet ) .

Körſter . Und Sie , Herr Stein ; guten Tag , Herr Stein ;
Sie wiſſen , was ich meine .

Förſterin . Wenn Sie ' s Ihrem Vater vorſtellten ; aber
ſanft und freundlich ! Und brächten ihn zurück.

Marie . Dann ſäh ich, wie lieb du mich haſt , Robert .
Törſter (milder) . Eher kommſt du mir nicht wieder . Adieu ,

Robert . Und läßt mir das Mädel da in Ruh' .
Robert . Ich gehe. Aber wie ' s auch werden mag , mein

Recht an die Marie geb ich nicht auf . (Ab. )
Förſterin . Muß heut denn alles zum ſchlimmſten aus⸗

gehn ? Und Er , Herr Vetter , auch Er will uns verlaſſen ?
Wilkens . Hm! Wenn einer abſolut mit der Stirn durchdie Wand will ! Der Narr bin ich nicht , der die Hand da⸗

zwiſchen hält . (Ab. )

J0

2E2E2
ε


	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28

